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Nr. 121. 


Geſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementsprels 
für Danzig monatl. 30 Pf. 


(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Urpedition abgeholt 20 Pl. 

Vierteljahrlich 


11-13 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XX. Jahrgang. 
Das Süßſtoffgeſetz. 


Drei Steuergeſetze findet der Reichstag bei 
feinem Wiederzujammentritt am 26. November 
vor: das Branntwein-, "Güfftoff- und Gdaum- 
meinfteuergejeh. Vorausſichtlich tritt hierzu noch 
ein viertes, das ſchon jeht in der Vorbereitung 
vegrifſen iſt: die Braufteuer. 

Die Situation für die Branntweinſteuer hat 


fh noch in den letzten Augenblichen der Seſſion 


rerſchoben. Ein großer Theil der Linken obſtruirte 
und brachte damit die Commiſſionsbeſchlüſſe zu 
Fall. Der kleinere Theil, welcher der Erhöhung 
der Brennſteuer gleichfalls widerſprach, wollte 
feiner Gegnerſchaft in denjenigen Formen Aus- 
druck geben, die für die parlamentariſchen Der- 
handlungen die Regel bilden; er hielt eine Ob- 
8 deshalb nicht für gerathen, weil erſtens 
as Gtreitobject, nämlich wei Millionen Mark 
Brennfteuer für ein Jahr zum Zwecke nicht der 
Steigerung, ſondern der Kufrechterhaltung der 
— Vergütungsſätze zu klein erſchien, 
um die Anwendung großer Mittel zu recht- 
fertigen, und weil zweitens der ſachliche Effect. 
die Nichtbeſeitigung der Regierungsvorlage, 
gerade vom Standpunkt der Linken ſchädlich it. 
m Herbft kann der Widerſtand des Centrums 
gegen die Denaturirungspfliht, wenn nicht ge 
brochen, jo doch abgeſchwächt fein; denn bis da · 
hin ſinken die Spirſtuspreiſe in Folge des m 
jene der Denaturirungsprämie, und der füd- 
euiſchen Brenner bemächtigt ſich eine Mißſtim⸗ 
mung, die zu ſcharfen Abhilfsmaßregeln drängt. 
Der Denaturiruugszwang, an deſſen Abwehr der 
inken in erfter Linie gelegen war, hat in der 
nächſten Tagung leider beſſere Chancen, als er 
fie jetzt gehabt. a 5 
In Sachen des Güfftoffgefehes haben die 
Agrarler während der Commiſſionsberathung 
einiges von ihren urſprünglichen Forderungen 
ablaſſen müſſen. Die Befteuerung- und die Der- 


khehrsbeſchränkung iſt nicht gam je hart 8 


gefallen, wie e es wünſchten. 
orlage der Regierung enthielt 80 Mark 
Steuer ür ein logramm chemiſch 


die S 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


800 GCortſetzung.) 

Giſela ſah ftill und theilnahmslos aus dem 
Fenſter. Was war ihr Saraſate — was war der 
gule leichtherzige Profeſſor, was die treue Sonja? 
Nichts, — nichts. Einer war ihr alles geweſen, 
ihr Führer, ihre Leuchte, ihr Glück — ihre Welt! 
Eine verſunkene Welt — 

zun waren ſie wieder in der Heimath und das 

gewohnte Leben ſchloß fie ein in feine ſtillen, 
regelmäßigen Kreiſe, Giſelas Schülerinnen kehrten 
eine nach der anderen aus der Sommerfriſche 

eim, die alten Freunde fanden ſich wieder zu⸗ 

ammen, neue traten hinzu; auch Fans Schöning 
und ſein ſtolzes Weib zogen im Spätherbſt in 
ihre luxurlöſe Thiergarten-Dilla ein; Renate 
ftrahlend in koſtſpieligem Glanz, berauſcht vom 
Chic der Pariſer Schneider-Ateliers, ihr Gatte 
müde, überſättigt, krank vor Schaffens-Gehnfucht 
und doch arbeitsunluftig. 

„Er gefällt mir nicht mehr“, ſagte Gonja oft; 
„ihr gefällt mir alle nicht mehr.“ — Sonja be- 
wies ſetzt ein Zartgefühl, eine Kerzensdelicateſſe, 
die Gifela ihr früher kaum zugetraut hätte. 

Sie quälte die Freundin nicht mit theilnehmen- 
den Fragen, fie achtete den ſtummen Schmerz; 
und ſuchte nur manchmal ganz leiſe die Welt- 
fremdgewordene wieder in das helle, heitere 
Tagesleben zurückzuziehen. Dergebens. — — 

Giſela verſuchte zu ſchreiben. „Axel Halſtröm“ 
war im Herbſt als Buch erſchienen und von der 
Kritik ſehr günſtig aufgenommen worden. Das 
gab der Seelenmatten einen gewiſſen Anſtoß. 
Sie wollte die in Bellagio begonnene Arbeit fort- 
führen. Und manchmal gelang es ihr auch, für 
einige Stunden auszuwandern in das Land der 
PBhantafte. Aber dann kam plötzlich der Schmerz, 
der wilde, grauſame Schmerz, und riß ſie in die 
harte Wirklichkeit zurück. Und dann ſtieg ein 
ſo heftiger Widerwillen gegen das Geſchriebene 
in ihr auf, daß ſie zur Weiterarbeit unfähig 
wurde. Was war das Alles — dieſe zarten 
ſeeliſchen Conflicte der Heldin, dieſe künſtlich auf- 

gebauſchten Freuden und Leiden? Elende 
Spielerei, Gefühls-Kleinkram. Nur ein Leid gab 


nichts einzuwenden und nahmen, 


Be 
taft die des 
en. uch 


gierigen Umſtehenden, 


Sonnabend, 25. Mai. 


Danziger 
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Inſeraten Annahme 
Retterhagergaffe N. € 5 
Die Expedition iſt zur U 
nahme von Inſeraten Ber» 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr gebſfnet. 
Aubwärt. Annoncen · Agen · 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt «, N., Stettin. 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Oaaſenſteig 
and Vogler, R. Steiner, 
. v. Daube & C. 
Emil Rreibner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 10 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


eine mäßige Steuer hatten felbft die 3 
um ihre 
Stellung zu markiren, den vom Centrum ge- 
ellten, nachher aber fallen gelaſſenen Antrag auf 
Mk. pro Kilogramm auf. Die von der Com- 


miſſionsmehrheit beſchloſſenen 60 Mk. ſteigern 
den Geſammtpreis für Saccharin, das jetzt 10 bis 


15 Mk. per Kilogramm koſtet, auf 70—75 Mk. 


im Großhandel. Der Doppelcentner Zucker da⸗ 
gegen hoftet in Magdeburg ca. 20 Mk., dazu 


ten noch die Derbrauchsabgabe und die Raffi ⸗ 


nationskoſten. er 


denjenigen Leuten, welche nur Sonderintereſſen 
kennen, kam es aber nicht nur auf die Steuer, 
ſondern auch auf die möglichſte Erſchwerung 
des Detailverkaufs von Saccharin an. Sie 
verlangten deshalb zunächſt, daß derartige Süß⸗ 
ftoffe nur in Apotheken und auf ärztliches Recept 
verabreicht werden dürften. dem widerſprach 
die Regierung und die Linke, geſtützt auf das 


Gutachten von medizinifchen Autoritäten, welche das 
Saccharin weder für ein Heilmittel noch für geſund⸗ 


heits ſchädlich erklärten. Bor allem hat die preußiſche 


Medizinalbehörde und das Reichsgeſundheitsamt 
dieſen Süßſtoff für unſchädlich erklärt. 


Stellung unter Recepturfwang würde überdies 
die Süßſtoffinduſtrie erdroſſeln, alſo ſechs Fabriken 
vernichten, weiche im Jahre 1899/1900 zuſammen 
1594 Doppelcentner Süßſtoff erzeugten. Wies 
die Regierung hieraufhin den ausſchließlichen 
Dernauf in Apotheken ab, ſo wollte ſie ihn doch 
nur ſolchen Perſonen geſtatten, welche die Er ⸗ 
laubniß der Steuerbehörde hierzu erhalten haben. 
Gefragt, nach welchen Rückſichten dieſe Erlaubniß 
ertheilt werden 1217 erwiderte ſie, daß man auch 
nach dem Bedürfniß fragen müffte. Damit rief 
15 aber nicht nur den Widerspruch der Linken. 


ſondern auch denjenigen des Centrums hervor, 
5 9 85 eine 
n 


. Handhabung der Befug- 
befürchtete. 

Man ſchrieb, um einem ſolchen Mißbrauch vor- 
zubeugen, in die Vorlage hinein, daß die Er⸗ 


laubniß nur dann verſagt oder entzogen werden 
dürfe, wenn Thatſachen vorliegen, welche die 


Annahme rechtfertigen, daß die Beobachtung 
dieſes Beſetzes nicht genügend beaufſichtigt werden 
kann. Derartige Thatſachen find in dem Be- 


anzugeben. Die von der 
jenen 5 ſonen 


In der That liegt hier der Schwer- 
punkt des Geſetzes. Gelingt es, dieſen 
Commiſſionsbeſchluß im Plenum zu retten, 


es auf der Welt, ein abgrundtiefes, unſtillbares 
— nur ein großes Ereigniß: den Tod. Dor 
feiner ſchauerlichen Majeſtät verſanken alle 
Schmerzen der Lebendigen in Nichts. — — Das 
Unfaßbare, Nichtauszudenkende, dieſes brutale, 
gewaltſame Losreißen — dieſes Berftummen auf 
ewig — — — dieſe kalte, einſame, nie mehr zur 
Tageshelle erwachende Nacht! — — — 

Wenige Wochen nach Otto Weinbauers Hin- 
ſcheiden war vom deutſchen Theater die Nachricht 
gekommen, daß die „Norgenmenſchen“ ange- 
nommen waren und noch in dieſer Saiſon auf⸗ 
geführt werden ſollten. Gifela ſchluchzte laut auf, 
als der Profeſſor ihr freudig erregt dieſe Kunde 
überbrachte. „Und ihm hat das Schickſal die 
große Freude nicht mehr gegönnt!“ In dieſem 
Augenblick ſtieg in dem Profeſſor die Ahnung 
auf, daß ein Menſch auf Erden noch mehr als er 
ſelber verloren hatte. 

Ende Februar fand die Premiere ſtatt — ein 
glänzender Erfolg; nicht der billige Lacherfolg 
eines landläufigen Luſtſpiels — nein, das war 
etwas ganz anderes, als jene flotten, ſeichten 
Schwänke, die man gewöhnlich unter der Luſtſpiel⸗ 
Etiquette vorgeführt bekommt; das war ein 
Sitfenbild erſten Ranges, ein treuer Spiegel 
modernen Lebens, beleuchtet von der goldenen 
Sonne echten befreienden Lumors! i 

In einer Profceniumsloge ſaßen die Angehörigen 
des todten Dichters; auch das Töchterchen und 
die Schwiegereltern waren gekommen. Giſela 
hatte einen Platz auf dem zweiten Rang gewählt, 
fernab von allen bekannten Geſichtern. Sie 
wollte den ſchmerzlichen Triumph dieſes Abends 
allein erleben. 

Nach Schluß des dritten Actes winkte der Pro- 
feſſor fie zu ſich herab, kam ihr im Foner ent- 
gegen und ſchloß ‚fie, ohne Rückſicht auf die neu- 
lebhaft bewegt in ſeine 
„Das iſt eine Freude, das iſt ein Stolz, 


Arme. 


nicht wahr, mein Herzenskind?. Und wir Beide 


— das iſt doch gewiß! wir beide haben ihn am 
beſten verſtanden, den herrlichen Menſchen!“ — 
„Ja, nicht wahr, es iſt wirklich ein großes 


Glück, daß das Stück ſo gefällt“, ſagte die dicke 


Schwiegermama, zutraulich ihren Arm in den 
des jungen Mädchens ſchiebend, — „eben hörte 
ich einen Herrn zu ſeiner Dame ſagen, wenn der 
weitere Erfolg das hielte, was die Premiere ver- 


ſpräche, ſo würde das Stück eine Goldgrube für 


Eine 


ordnetenhauſe 
geſprochen, durch weiche beſonders geeigneten 
Regierungsaſſeſſoren nach dem Dorbilde der 


kalten, 


dann auch der Armeleutezucher, den man 
Saccharin nennt, im Verkehr. Er ift dann aller ⸗ 
dings vertheuert, doch nicht mit 110 Mk. pro 
Kilogramm, wie es feiner Süßhkraft entſpricht, ſon⸗ 
dern nur mit 60 Mk., ein Gramm hoftet alſo 
etwa 7 Pf. zuzüglich des Aufſchlags, den der 
Zwiſchenhandel bedingt, während das Pfund 
Stückenzucker 30 Pf. und darüber koſtet. Ihr Ziel 
hätten alsdann die Agrarier nicht erreicht. 


Die ſie daran verhindert haben, ſind nicht 


Gegner der Zuckerinduſtrie. Im Gegentheil, die 
Liberalen wünſchen die Zunahme des Verbrauchs 
an Zucker und conftatirten mit Genugthuung, 
daß jetzt bereits 15,15 Kilogr. Jahresverbrauch 
auf den Kopf der Bevölkerung entfallen. Sie 
redeten einer erweiterten Zuſetzung von Zucher 
zu der Militärkoſt das Wort. Sie waren es, die 
eine Ermäßigung der Verbrauchsabgabe ver ; 
langten, damit der Conſum in Folge des Sinkens 
der Preife ſich hebe. Alſo nicht Haß und Feind- 
ſchaft gegen ein landwirthſchaftliches Neben - 
gewerbe leitet fie in ihrer Handlungsweiſe, fon- 
dern die von einer liberalen Staatsanſchauung 
unzertrennliche Rückſicht auf die Allgemeinheit, 
zumal auf die ärmeren und ärmſten Kreiſe, 
welche mit Pfennigen im Haushalt rechnen müſſen. 
Uebrigens überſchätzt man die Concurrenz, welche 
das Saccharin dem Zucker bereitet; nach der 
eigenen Erklärung des Zuchkerſachverſtändigen 
Abg. Paaſche find es nur 600 Doppelcentner 
Saccharin, welche für den Inlandsverbrauch in 
Betracht kommen. 

Wenn es im Winter zur Entſcheidung kommt, 
wird die Rechte alle Minen ſpringen laſſen, um 


den Regierungsentwurf in feiner urſprünglichen 
Geſtalt wiederherzuſteilen. die Centrumsmit- ha 
glieder ſind indeß durch die von ihnen wieder ⸗ 


holt abgegebenen Erklärungen derart gebunden, 
daß fie einen Rückzug kaum noch unternehmen 
können. Es beſteht ſomit Grund zu der elf 
nung, daß der Rechten auf dieſem Gebiete ein 


Kalt geboten wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. Mai, 
Reform im Bildungs weſen. 


die guten Erfahrungen, welche die Keeresver · 
n hat. daß dur‘ RB Ari 


wie | akademie beſon - - nu Ne 
Gelegenheit geboten wird, ſich durch Dertiefung 


und Ergänzung ihrer theoretiſchen Bildung für 
den Generalſtab und höhere Commandoſtellen 
beſſer vorzubereiten, lenken die Aufmerkjamkeit 


anderer Verwaltungen auf Einrichtungen, welche 


für ihr Perſonal denſelben Zwecken dienen 


könnten. So hat der bisherige Minifter des 


Innern Freiherr v. Rheinbaben im Abge- 
ſich für Einrichtungen aus- 


Kriegsakademie die Möglichkeit geboten werden 


könnte, ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung zu ver⸗ 


tiefen und zu erweitern. Auch auf dem 
Gebiete des Dolksſchulweſens iſt in den Kreiſen 


der Betheiligten der Wunſch hervorgetreten 


und von der Unterrichtsverwaltung als be- 
rechtigt anerkannt worden, daß beſonders 


Weinbauers Nachkommen werden. Wie ſchön 
für unſer Marlechen, nicht? — Ja, ſehen Sie, 
eigentlich iſt das Stück ja nicht für Kinder, aber 
Mariechen hat mir keine Ruhe gelaſſen; mit 
mußte fiel’ > 

„Halbtrauer habe ich angelegt für diefen Abend“, 
bemerkte das kleine Mädchen mit wichtiger Miene 
und ſtreichelte die kniſternden Jalten ihres ſchwarz⸗ 
grauen Seidenröckchens. 

„Ja, es iſt wirklich ein ſchöner Erfolg“, wieder 


holte der Profeſſor, „alles gratulirt mir, — man 
wird geradezu umlagert!“ 


Unangenehm berührt, eilte Giſela auf ihren 
iſolirten Platz zurück. Es kam ihr vor, als ob 
all dieſe Hinterbliebenen ſich in den armen todten 
Leib des Dichters theilten, von feinem Zleiſche 
ſich mäſteten: — fie genoſſen ſeinen Erfolg, 
ſie! — — und er ſchlummerte dort oben, in der 
fernen Gleiſcherwelt, ſeinen einſamen 
Todesſchlaf. 

Grenzenloſe Sehnſucht ergriff die Verlaſſene. 

Als aber nach Schluß der Vorſtellung ein 
raſender, nicht enden wollender Beifallsſturm 


das Kaus durchbrauſte, da trat für eine kurze 


Weile das bittre Weh zurück hinter dem Koch- 
gefühl verklärter Liebe: Und er war mein, mein 


mit Leib und Seele! — — 


Am folgenden Tage bat ſie den Profeſſor, ihr 
eine Arbeſt zu übertragen, zu der er bisher noch 
keine Zeit gefunden hatte: das Ordnen von 
Ottos ſchriftlichem Nachlaß. Man hatte in ſeiner 
Wohnung alles gelaſſen, wie es war; erſt zu 


„Oſtern ſollte dieſelbe geräumt und die Hinter- 


laſſenſchaft auf das Gut der Schwiegereltern ge- 
bracht werden. Nur Bücher und Schriften wollte 
der Profeſſor in ſeinem Gewahrſam behalten. 
Gern willigte er in Giſelas Bitte. 

Und nun ſaß fie jeden Nachmittag ſtundenlang 
in den verwaiſten Räumen an Ottos Schreibtiſch 
— alles um ſie her ſo, wie es auch ihn umgeben 


hatte! — und ging den Spuren feines Geiſtes 


nach. Das golhiſche Rieſenmöbel barg eine Fülle 


von Aufzeichnungen, Tagebuchblättern, Briefen, 


Entwürfen — — und die Derjenkung in dieſe 
Geiſteserbſchaft war eine Mohlihat für das ein- 
ſame Mädchen. 

Eines Tages blätterte ſie in einem auf dem 
Schreibtiſch liegenden, erſt halb aufgeſchnittenen 
Buche, dem Werke eines ſehr modernen, von 
ſelbſtironiſirendem, koketten fin de siecle- 


nach Santo Stefano entſandt, 


ler bes Se alſo für die Kreisſchulinſpection und 
in beſſere 


Der Selbſtmord Brescis. 


der Königsmörder Bresci, der im Juli v. J. 
den König Kumbert von Italien erſchoß, hat ſich. 
wie bereits gemeldet, im Gefängniß ſelbſt entleibt. 
Ueber die Art, wie er bei der Selbſtexecution zu 
Werke gegangen iſt, laufen verſchiedene Lesarten 
um. Nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ gab 
Bresci, als man ihn fand und abſchnitt, noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber nach 
wenigen Minuten. die Regierung hat eine ſtrenge 
Unterſuchung darüber ange ordnet, wie der Gelbft- 
mord des Königsmörders, der beſtändig bewacht 
werden ſollte, möglich wurde. die Leiche wird 
auf behördliche Anregung ſecirt werden. Man 
erinnert ſich jetzt, daß Bresci nach feiner Der- 
urtheilung zu lebenslänglichem Kerker äußerte, 
er werde Selbſtmord begehen, falls es feinen Ge⸗ 
noſſen nicht gelingen ſollte, ihn innerhalb eines 
ben Jahres zu befreien. Bresci war ſeit feinem 
Strafantritt trübe geſtimmt, ſprach jedoch ſehr gerne. 


Als ihm Schweigen anbefohlen wurde, erwiderte 


er: „Sie werden ſehen, daß mein Tag nicht 


mehr fern iſt und werden dann bedauern, mich 
4-fo. behandelt zu haben“. In den erſten Tagen 
der vergangenen Woche verſuchte Bresci ſich 


auf die Wächter zu ſtürzen. Danach wurde 
er tobſüchtig, fo daß ihm die Zwangs fache 
angelegt werden mußte. In den letzten Tagen 
—. Bresci ſich gam geändert zu haben, er 
prach nicht mehr und ſchien über einen traurigen 


Entſchluß zu brüten. In vergangener Nacht ri 


er aus ‚feinen: Beinhleidern vier Streifen und 


„ eee ite er 
an der deche und hing ſich daran auf. In die 
Gefängnißwand ritzte er mit dem Zingernagel 
das Wort „Rache“ ein. 
ae telegraphiſchem Wege wird noch dazu ge- 
meldet: 


Nom, 24. Mal. (Tel.) der Minifter hat den 


Generalinſpecteur der Gefängniſſe zur Zeftftellung 


des Selbſtmordes des Königsmörders - Bresci 
n r ebenjo find von 
Neapel ein Unterſuchungsrichter und ein Amts- 


arzt dorthin abgereiſt. Bisher iſt feſtgeſtellt, daß 
ein Wächter geſehen hat, wie Bresci ſich mittels 


eines KHandtuches an einer über zwei Meter vom 
Boden befindlichen Gitterſtange erhängte. Er eilte 
hinzu, fand ihn aber ſchon ſterbend vor. 


Nachſpiel zur Draga- Affaire. 

Wien, 24. Mai. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird 
Peſſimismus angekränkelten Schriftſtellers. Wie 
bei jedem Buche, welches ihn intereſſirte, hatte 
Otto Weinbauer auch hier allerlei Bemerkungen 
an den Rand gekritzelt. Und als fie fo herum- 
blätterte, fiel ihr Blick auf die Worte: „‚Geift- 
reich, aber doch eigentlich erbärmlich. Der Willen 
zur Freude, der fehlt! Und der thut uns noth, 
uns Schickſalgepeitſchten. Uns wirft ſich die 
Freude nicht an den Hals, willig, eine feile Dirne 
— nein, gezwungen erobert will fie fein!” — 
Da war es Giſela, als ob die Geſtalt des Ge⸗ 
liebten vor ihr auferſtände in voller, blühender 
Lebensmirklichkeit; die tiefen Augen blickten 
ſinnend auf ſie nieder, ſein Arm umfing ſie feſt 
und liebevoll. 5 

Und ein neuer, friſcher Lebensſtrom durch- 
drang ihre Adern, ihre Muskeln ſpannten ſich 
in freudigem Kraftgefühl und ihre Seele weitete 
ſich in einem milden, warmen, unnennbaren 
Verlangen. 

Licht wurde es um ſie her. Und eine Fülle 
von Erſcheinungen, ein Meer von Tönen und 
Düften drängte ſich herein in das ftille Arbeits 
‚immer — Gturmesjaufen und Bachesplätſchern. 
Vogelſang und freundliche Menſchenſtimmen, 
Waldesodem und Beilhenduft, lauſchiges Winter- 
Behagen und glühende Gommerjonnen-Herrlich- 
keit — — die ganze Pracht, der ganze Reichthum 
des ewig fließenden, ewig werdenden Lebens 
drang herein und lockte. mit zwingender Freuden⸗ 
Gewalt. ; 

Das Leben lieben — — 

Zu eng erſchien der in tiefſter Seele Erregten 
die Luft des geſchloſſenen Raumes. Sie trat an 
das Zenfter und öffnete beide Flügel. Man jah 
hier auf Höfe und Hintergärten hinab und mit 
Staunen bemerkte Giſela, daß ſchon ein leichter 
.hellgrüner Hauch über Büſchen und Bäumen lag. 

Dort unten im Garten grub ein Mann die 
Beete um und Giſela meinte, in ihrer Höhe den 
friſchen, feuchten Erdgeruch zu ſpüren; ein kleiner 
Junge wühlie in dem gelockerten Boden und 
pflanzte emſig abgerupfle Schneeglöckchen ein. 
und aus dem Starkaſten am alten Nußbaum 
guckte ein ſchwarzes bewegliches Bogelkönichen, 

Lind löſend wehte ein weicher Thauwind. 

Der Frühling war gekommen! — — — 

a (Jortſ. folgt) 


vr 


EZ 


us Belgrad gemeldet: Zahlreiche Verhaftungen 
{on Perſonen, welche in deſpectirlicher Weiſe von 
er Königin Draga geſprochen haben, find hier 
arunter befindet ſich 
u. a. die Gattin eines Generals, welche Nachts 
während in ihrer 
Wohnung eine Hausſuchung ſtatifand. Seitdem 
es bekannt iſt, daß die Königin ohne Nach- 
wird hier die Frage der 
des Ablebens des 
Königs Alexander erörtert. Es werden der Herzog 
der mit einer montenegrini- 
ſchen Prinzeſſin vermählt iſt, und auch der zweite 
Sohn des Fürften Nicolaus von Montenegro, 
Prinz Mirko, als muthmaßliche Thronfolger ge- 


vorgenommen worden. 
ſiſtirt und verhört wurde, 
kommenſchaft bleibt, 
Thronfolge für den Fall 


von Leuchtenberg, 


nannt. N 
Franzensbad, 24. Mai. 


unterziehen. 


Die Kriegslage in Südafrina. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern eine 
weſentlich andere Darſtellung der Kriegslage 


gegeben, wie folgt: 
London, 24. Mai. 


auf britiſcher Seite, während der Prozeß 


keit gefördert ſei. die Regierung habe 


Der frühere Präſi 
iſt am 19. d. Mts. 
lägiger Krankheit geſtorben. Ueber 1000 
gräbniß Theil. 

Eapitadt, 23. Mai. 


und 12 gefangen. 


Botha und Buller. 


Ein Mitkämpfer der Boeren (G. Maennchen), 
der in der „La Plata-Zeitung“ fortlaufende 
Schilderungen über feine Erlebniffe im Trans- 
Bee veröffentlicht, erzählt in intereſſanter 
iſe von den Kämpfen Bothas gegen Buller an 

der Delagoa-Eifenbahn u. a. wie folgt: „Bei 
Nachadodorp theilten ſich die Boeren und zwar 
das eine Corps an der Bahn entlang 
nach Waterfalllondon und das andere nach Cnden- 
Wir nahmen mit Louis Botha den 
g und rückten in derſelben Nacht noch 
in die Berge hinein, um bei Helvetia noch einmal 
Stellung zu nehmen. Ich konnte mich vor 
chmerzen kaum auf dem Pferde halten (der 

N efechte verwundet 
˖ chließlich von Botha mit 
einigen herzlichen Worten des Bedauerns auf 


Jo, daß 


burg ging. 
letzteren 


zerfaſſer war im letzten 
worden) und wurde 


einem Ochſenwagen verpackt und nordwärts ge- 
führt. 
Schritt vertheidigt wurde. 
immer näher kommende Kanonendonner ſeine 


Ankunft bereits verkündigt hatte. Die Stadt 
ſelbſt war nicht zu vertheidigen, und nachdem 


Botha die letzte Poſition vor derſelben Nachts 
aufgegeben hatte, kam er Morgens hinein, früh- 
ſtückte ganz gemüthlich im Hotel und ritt Nach- 
mittags 2 Uhr im Schritt auf feinem dicken 
Schimmel zur Stadt hinaus, um ſich auf die 


dahinter liegenden Höhen zu begeben, auf denen 
inzwiſchen der Longtom und einige andere 
Kanonen aufgeftellt worden waren. Um 4 Uhr 
fhon hielten dann die Engländer ihren 
Einzug in Lydenburg, welchen das Feuer der 
Boerengeſchütze wohl ſtören aber nicht verhindern 
konnte. Die Engländer richteten ſich häuslich in 


der Stadt ein und annectirten alles was nicht 


niet- und nagelfeſt war. Schon nach zwei Tagen 
wurde Botha gezwungen, ſeine Poſition hinter 
Endenburg aufzugeben. Ich hielt den Krleg da⸗ 
mals ſchon nayezu beendigt, denn zwei Tage- 
reifen oberhalb Lydenburg beginnt das fieber- 
reiche „Low country“, der niedrig Er Theil 
von Transvaal, welcher in einer an Fuß 
hohe Terrainſtufen, die in ihrer ganzen Länge 
nur durch zwei Päſſe paſſirbar iſt, von dem 
ungeheuren Hochfelde abfällt, auf dem ſich bisher 
der Krieg abgeſpielt hatte. 

In dieſes Niederland konnte Louis Botha ſich 
nicht hineindrängen laſſen, denn das Fieber hätte 
ihn und feine Leute unbedingt aufreiben müſſen, 


und ſo glaubte ich denn jeden Tag die Nachricht 


von der anſcheinend unvermeidlichen Uebergabe 
erwarten zu können, glücklicherweiſe jedoch ver- 
gebens. Ich hatte eben wieder einmal nicht hin- 
reichend mit der fabelhaften Firigkeit der Boeren 
gerechnet und vor allen Dingen nicht mit dem 
geradezu unerſchöpflichen Talem Louis Bothas, 
die Engländer zu dupiren und für ſich ſelbſt den 
denkbar größten Nutzen aus den ſchwerfälligen 
Bewegungen ihrer Colonnen zu ziehen. Glatt 
wie ein Aal Er Botha ſich ſchließlich doch noch 
wieder der eiſernen Uumklammerung des famofen 
Generals Buller zu entwinden gewußt, wobei es 
dem Generalcommandanten der Boeren ſogar 
gelang, Buller mit feinem ganzen Stabe zu über- 
rumpeln und den engliſchen * 5 brevi 
manu gefangen zu nehmen, um ihn fodann gegen 
die ehrenwörtliche Verpflichtung, das Land ſchleu⸗ 
nigſt zu verlaſſen, wieder frei zu geben. Dieſer 
für den Kerrn Buller ſo ärgerſſche Vorfall iſt, 
wie ich nachträglich erfahren habe, von den Eng- 
ländern vollſtändig todtgeſchwiegen und vielfeitig 
angezweifelt worden. In Wirhkſichkeit liegt aber 
kein Grund vor, dieſe Gefangennahme und Zrei- 
taffung Bullers durch Botha in il = zu ſtellen, 

mal hunderte von Augenzeugen in der Lage 
Ind. dieſes hiſtoriſche Vorkommniß zu beftätigen.” 

Es iſt das ſchon der dritte oder vierte Bericht, 
der von der Gefangennahme des Generals Buller 
Naher will; es wäre endlich an der Zeit, daß 
d ſelbſt das Wort zu dieſer Meldung nähme. 


Wie verlautet wird 
die Königin Draga von Serbien auf ärztliche 
Anordnung ſich einer Franzensbader Moorhur 


(Tel.) Campbell Banner- 
mann richtete an die Regierung das Erſuchen, 
über die Lage in Südafrika Mittheilungen zu 
machen. Der Kriegsminiſter Brodrick erwiderte, 
jegliche Mittheilungen Lord Kitcheners heftätigen, 
daß er mit den in Afrika gemachten Jortiſchritten 
zufrieden ſei. Der Umſtand, daß die militäriſchen 
Operationen ſich auf ein großes Gebiet erſtrecken 
und daß die Boeren in zerſtreuten Abtheilungen 
auftreten, ſei geeignet, den Krieg zu verlängern. 
Aber die militäriſchen Operationen ſeien aus- 
geführt worden unter äußerſt geringen 5 
er 

Erſchöpfung des Zeindes mit ziemlicher 3 
r jede 
Unterſtützung, die in ihrer Macht ſtehe, Lord 
Kitchener gewährt und dieſer werde mittels ein- 
ſichtspoller Berwaltungsmaßnahmen alles thun, 
um die anne des Krieges zu beſchleunigen. 
ent von Transvaal Pretorius, 

in Potſchefſtroom nach SE 
in- 

wohner und Zlüdtlinge nahmen an dem Be- 


Wie berichtet wird, über- 
raſchte leichte Infanterie ein Boerenlager im 
Brandfort-Bezirk. der Feind wurde zerſtreut 
und hierbei 12 Boeren getödtet, 18 verwundet 


Der Weg nach Cndenburg geht durch das 
herrliche Crocodilriverthal, welches ausgezeichnete 
Poſitionen bietet und von Botha Schritt für 
Ich war zehn Tage 
in Cndenburg, als er auch anlangte, nachdem der 


Neformpläne für China. 


Der Hankow weilende Redacteur 


in 


faſſendem Neformprogramm ſich 
haben. 


Birma und Korea. 


haben. 


kennen und billigen. 


liegen heute gar keine Mittheilungen vor. 


er darüber eine Erklärung abgeben könne. 
Wilhelmshaven, 24. Mai. 


dem Transportdampfer „Arkadia“ antreten. 


Deutſches Reich. 


zum Empfange am Bahnhofe anweſend. 


Publikum überaus herzlich begrüßt. x 


* Berlin, 23. Mai. 
Denkmal vor 


wird, erhält eine Höhe von 3,15 Meter. 
giebt. 


ſprechenden Werke in der Siegesallee. 


Platz erhalten. Die Niſche ſetzt ſich dann, 


werden. 


— der Bundesrath ſtimmte heute dem Aus- 
ſchußantrag zur Vorlage vom 14. Dezember v. Js. 
betreffend die Approbation als Arzt zu. Die 
„Kreuzztg.“ bezeichnet die Meldung, wonach der 
die Gleichſtellung der 
Abiturienten der Gnmnafien und Realgymnaſien 
bezüglich der Zulaſſung zum Studium der Medizin 
beſchloſſen hat, als zutreffend. Wie das Blatt 
ferner hört, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die 


Bundesrathsausſchuß 


Entſcheidung bezüglich der Zulaſſung zum Studium 
der Rechte und zu richterlichen Prüfungen von 
der hierfür zuſtändigen Stelle in gleichem Sinne 
getroffen werden wird. 

— den Aeußerungen des Generals der Infan- 
terie v. Spitz 


Sie erklärt, 


tionen am Arm oder blauen Flecken, die der 


5 dadurch erhalten haben ſoll, trotzdem der 


err nur einen einfachen Ueberrock trug. Auch 


nachdem er von dem Attentat erfuhr, hal er den 


Zuſammenhang mit dem ihn treffenden leichten 
Wurf nicht gekannt. 

— drei Zioniſtenführer, darunter Dr. Theodor 
Kerzl aus Wien, find vom Sultan empfangen 


worden. Herz erhielt dabei den Großcordon des 


Medſchidſchahordens. 

* [Badereifen für Chinakämpfer auf Staats- 
hoften.] Don den Chinahämpfern, welche kürzlich 
an Bord des Llonddampfers „Stuttgart“ nach 
der Heimath 3 find, werden dem- 
nächſt etwa Offiziere und 50 Unteroffiziere 
und Gemeine in dem bei Goldberg in Schleſien 
belegenen Bade Hermsdorf eintreffen, um daſelbſt 
von ihren Strapazen Erholung zu ſuchen. Die 
Verpflegung geſchieht auf Staatskoſten. Die 
Unteroffiziere und Gemeinen ſollen, wie von dort 
gemeldet wird, auf dem dominium Hermsdorf 
einquartirt werden, welches in unmittelbarer 
Nähe des gleichnamigen Badeortes liegt. 

- 2: Sociale und Chriſtlich - Gociate,] 
Am 6. Juni findet in Berlin eine chriſtlich-ſociale 
Conferenz ftatt, die auch über die gegenfeitige 
Stellung der Chriſtlich⸗Socialen und deutſch⸗ 
Socialen verhandeln ſoll. Referent iſt Reichstags⸗ 
abgeordneter Stöcker. ; 

Leipzig, 23. Mai. Die Stadtverordneten ge- 
nehmigten die Verpachtung von 100000 Qu.⸗Metr. 
ſtädtiſchen Areals in Erbbaurecht behufs Erbauung 
billiger Familienhäufer. 

Aſſen, 24. Mai. Die Flaue der Krupp'ſchen 
Fabriken ift jetzt befeitigt. Es find Aanonen- 


beftellungen von Schweden, Spanien und Argen 


des 
„Temps“, Donnet, hatte eine Unterredung mit 
dem Dicekönig bloc deſſen um- 

ereits die zehn 
bedeutendſten Würdenträger Chinas angeſchloſſen 
Sofort nach der Rückkehr des Kaiſer- 
hofes ſoll die Reformaction beginnen. Der Haupt- 
punkt läutet: China muß auf Japans Spuren 
wandeln, damit es nicht tiefer ſinke als Annam, 
Tſchang-tſchi-tungs Lehr- 
reform läßt den Elementarunterricht faſt unbe- 
rührt, dagegen ſoll vom fünfzehnten Lebensjahre 
an die Jugend neben knappen Auszügen aus 
chineſiſchen Alaffikern etwa den Lehrſtoff euro- 
päiſcher Realſchulen mit beſonderer Nückſicht- 
nahme auf die Verwaltungslehre zu bewältigen 
Mit Reiſeſtipendien ſoll nicht geſpart, 
die Kenntniß europäiſcher Sprachen ſoll gefördert 
werden. Schließlich bemerkte der Vicekönig, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin dieſes Programm 


Ueber den Stand der Friedensverhandlungen 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Staats- 
ſecretär für Indien Lord Hamilton auf eine An- 
frage betreſſend Verleihung einer internatio- 
nalen Decoration an die Truppen der verſchiede⸗ 
nen Länder, welche an den Operationen in China 
Theil genommen haben, die Sache werde erwogen, 
ſei aber noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß 


(Tel.) 600 Mann 
werden Mitte Juli aus China die Heimreiſe auf 


Bonn, 24. Mai. Die Kaiſerin ift heute Vor- 
mittag aus Baden-Baden hier eingetroffen zum 
Beſuche des Kronprinzen. der Kronprinz und 
das Prinzenpaar von Schaumburg-Lippe 2 

u 
der Fahrt nach der Billa des Kronprinzen wurde 
die Kaiſerin von dem zahlreich herbeigeſtrömten 


[Das Kaiſer Friedrich- 
dem Brandenburger Thor], 
welches Prof. Brutt geſchaffen hat, wird jetzt 
in der Werkſtatt des Bildhauers Franz Tübbecke 
in wetterfeſtem Marmor ausgeführt. Das große 
Modell der Figur war nach Carrara gefandt und 
dort in Marmor punktirt worden. das Stand- 
bild, welches nun in Berlin weiter 3 
Die 
ritterlich-Kraftvolle Geſtalt des Kaiſers erſcheint 
in Küraſſier-Uniform mit hohen AReiterftiefeln, 
Küraß und Kelm, während der nach hinten 
zurückgeſchlagene Mantel des Schwarzen Adler- . 
Ordens der Figur den monumentalen Abſchluß 
In der Rechten hat der Kaiſer den 
Marſchallſtab, die Linke ruht am Degen. Gleich 
dem Standbilde erhalten auch die beiden Denk- 
malsbüſten des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Blumenthal und des Naturforſchers Prof. von 
Kelmholß einen größeren Maßſtab als die Zr 
n 
Marmor hergeſtellt iſt bereits die Büſte von 
Helmholtz, der im Schmucke des Profefloren- 
talars mit dem Orden pour le mérite und ohne 
Kopfbedeckung erſcheint. das denkmal wird 
gegenüber dem Brandenburger Thor, zwiſchen 
Charlottenburger Chauſſee und Zriedensallee, 
auf einem etwas erhöhten Niveau errichtet und 
von einer halbrunden Niſche umgeben werden, 
bei welcher die Büſten an den beiden Ecken ihren 
nach 
der architectoniſchen Skizze ſeitlich in gradlinigen, 
durch figürliche Adler abgeſchloſſenen Baluſtraden 
fort. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird mit der 
Errichtung des Denkmals eine Neugeſtaltung des 
Platzes vor dem Brandenburger Thor verbunden 
| 


über das Weiland'ſche Attentat 
auf den Kaiſer tritt die „Weſer-3tg.“ entgegen. 
das Wurfeiſen habe zwar einen 
hinter dem Wagen des Kaiſers ſtehenden Herrn 
Ken es ſei aber nichts bekannt von Con- 


Au 


Unie eingegangen, ein größerer Auftrag 
der Schweiz auf J 

folgen. 
Münden, 23. Mai. Der 
mals in eine Kaltwaſſer-Keilanſtalt 
werden, 


worden war. 
Deſterreich-Ungarn. 


ordnetenhauſes währte bis 2%/ Uhr Nachts. Die 


arbeitsſchicht 
nommen. 


geſchloſſen. 
England. 


übergeſetzt, 
„Shamrock II““ ging. um 


plötzlich einſetzende Böe auf „Shamrock 11” 
ſämmtliche Maften, Segel und Raaen weg. König 


Gefahr, in welcher der Köni 


boroughhouſe ein. 


Danzig, 24. Mai. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 25. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich warm, 

ſtrichweiſe Regen. 
Gountag, 
weiſe Regen. Windig. 


wolkig, Regenfälle. Gewitter. 

Dienstag, 28. Mai: Kühler, wolkig, theils 
Sonnenſchein. 
windig. 


* [Der Kaiſer in re 


Kapelle des 1. 


Gott, wir loben dich), eine Phantafie aus der 
Oper „Der greiſchütz“, das Lied „An der Weſer“, 
von Preſſel, 
Jagdfanfaren, Armeemärſche und der von Hrn. 
Krüger componirte „Kaiſer-Jackeltan!“ zum 
Vorkrage. 


* [Probemobilmahung.] Eine Probemobil- 
machung unſerer Garniſon fand heute Vormittag 


dem großen Exercierplatz aus, bald folgten die 


Huſaren-Regiment, das während des ganzen 
Vormittags Etappen Commandos nach allen 
Richtungen hin ſandte. 


Muſter der an dem Küſtenpanzer „Beowulf“ 
vorgenommenen Procedur ſoll die Auseinander- 
ziehung des Schiffes nun auch an dem Küften- 
panzer „Siegfried“ erfolgen. Letzteres Panzer. 
ſchiff wird zu dieſem Zweck morgen Vormittag 
auf den Horizontal-Glip der halferl. Werft ge- 
bracht werden. 


* [Bau eines neuen Panzerſchiſfes.] der 
Bau des neuen Panzer-Linienſchiſſes H foll, dem 
Dernehmen nach, der hieſigen Schichauwerft 
in Auftrag gegeben werden. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß der Bau- Auftrag bereits er- 
theilt ſei, doch ſcheint eine officielle Benach⸗ 
richtigung an zuſtändiger Stelle noch nicht vor- 
zuliegen. a 3 


* [Herr Regierungs- Präfident v. Holmede] 
ift vom Urlaub zurückgekehrt und hat heute feine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


I Pflanzenvertheilung.] Wie in früheren 
Jahren, fand auch heute Dormittag die Pflanzen- 
vertheilung des hiejigen Gartenbau-Bereins an 
die Kinder der hieſigen und benachbarten Volks- 
ſchulen und Kinderhorte ſtatt. Es wurden etwa 
1500 Pflanzen vertheilt. 


1 Provinzial-Ausſchuft.] Ueber die Beſchlüſſe 
des Provinzial-Ausſchuſſes in feiner eintägigen 
Sitzung am 21. d. Mts. wird mitgetheilt: 

An Chauſſee-Neubau-Prämien wurden bewilligt: 
1. Dem Kreiſe Konitz für die beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
bauten von Bruß nach Koſſabude, von Bruß nach 
Einkowo, von Frankenhagen nach Oſterwich und von 
Jrankenhagen nach Butzendorf je 4,50 Mk. für das 
laufende Meter. Die definitive Bewilligung und Zeft- 
ſetzung einer Prämie für die gleichfalls beſchloſſenen 
und als nothwendig und zweckmäßig erachteten 
Chauſſee- Neubauten von Lesno nach Priyasnia und 
von Konitz nach Hennigsdorf wurde bis zur Vorlage 
techniſch revidirter Koſtenanſchläge — jedoch 
wurde ſchon jetzt beſchloſſen, dem Kreiſe zu empfehlen, 
die Chauſſee von Czersk nach — bis Gotthelf 
auszubauen. 2. Dem 5 erent für den be- 
a Chauſſeebau von Nieder-Hornikau nach Neu- 

ieh eine Prämie von 4 Mk. für das laufende Meter, 
jedoch ſoll dem Kreiſe empfohlen werden, an Stelle 
der projectirten Kiesfahrbahn eine chauſſirte Fahrbahn 
aus Schuttſteinen auf Packhlage auszuführen. 3, Dem 
Kreiſe Di. Krone wurde zum Ausbau des 972 Meter 
langen Weges von dem Gute Wittkow zur Chauſſee 
Dt. Arone-Cebehnhe eine Beihilfe von Mk. aus 
dem Dispofitionsfonds zur Unterſtützung des Gemeinde 
wegebaues bewilligt. N 3 

5 Beihilfen wurden gewährt: Dem Verein 


U 


* 


f 


eg VEN RER HR RR 
r 


dartillsrie wird demnächſt er- 


erausgeber des 
„Baieriſchen Baterlands‘ Dr. Sigl mußte aber- 
gebracht 
aus der er erfi vor hurzem entlaſſen 


Wien, 24. Mai. Die Abendſitzung des Abge- 


Regierungsvorlage betreffend die Neunftunden- 
im Kohlenbergbau wurde ange 
Zum Schluß der Sitzung wurde ein 
lärmender Zwiſchenfall vom Abg. Breiter da- 
durch hervorgerufen, daß er ſich in heftigen Aus- 
fällen gegen den Regierüngsvertreter Jechner er ⸗ 
ging. Die Sitzung wurde unter großem Lärm 


* [Ueber den Unfall,] von dem der König 
Eduard bedroht geweſen iſt, wird noch gemeldet: 
Bei der Probeweltfahrt der beiden dem Kauf- 
mann Lipton gehörenden Segelyachten „Sham- 
rock 1“ und „Shamrock II“ ereignete ſich heute 
Nachmittag ein Unfall, der den König in erheb- 
liche Gefahr brachte. Der König war von London 
gekommen, um der Wettfahrt beizuwohnen. Er 
wurde durch die Lipton ebenfalls gehörende 
Dampfyacht „Erin“ von Southampton nach Cowes 
wo er mit Lipton an Bord der 
Uhr Nachmittags, 
als eben die Wettfahrt begonnen hatte, riß eine 


Eduard, der am Kauptmaſt ſtand, wurde von 
den Maften und Raaen bedeckt, er kam aber 
ohne Verletzungen davon. Der ſchleunig herbei- 
eilenden Dampfyacht „Erin“ konnte der Beſcheid 
gegeben werden, daß alle in Sicherheit ſeien. 
Der König ließ ſich dann durch die „Erin“ nach 
Portsmouth zurückbringen und kehrte nach London 
zurück. „Shamrock !“ verlor ebenfalls Segel, 
„Shamrock II“ foll vollſtändig wrack fein. Die 
geſchwebt hat, er- 
regte in London große Aufregung. Zahlreiche 
Anfragen nach feinem Befinden trafen in Marl- 


Danziger Lokal-JZeitung. 


veränderliche Bewölkung; 
6. Mai: Wolkig, warm, ftellen- 
Montag, 27. Mai: Normale Temperatur, 


Strichweiſe Regenfälle. Stark 


Geſtern war 
auch der Kommandeur des 1. Leibhufarenregiments, 
Herr Oberstleutnant v. Colomb, zur kaiſerlichen 
Frühſtückstafel nach Prökelwitz eingeladen. Bei 
derſelben honzertirte auf Wunſch des Kaiſers die 
Leibhuſaren-Regiments unter 
Leitung ihres Gtabshoboiften Herrn Krüger. 
Es kamen der Ambroſianiſche Lobgeſang (Großer 


der Walzer „Frühlingsſtimmen“, 


ſtatt. Die Feldartillerie rückte gegen Mittag nach 


einzelnen Infanterie-Regimenter und das Leib 


„umbau von Kriegsſchiffen.] Nach dem 


„Lehrerinnen Felerabendhaus für Weltpreußen” 
1000 Mk., dem Bezirksverein für Ainderheilftätte: 
an den deutſchen Seeküſten 500 Mk. und dem IB 
preußiſchen Reiterverein 1000 Mh. 

Die nach Ablauf der Wahlperiode ausſcheidenden 
Mitglieder der Provinzial⸗Hilfskaſſe, und zwar die 

erren: Landſchaftsrath v. Rümker-Kokoſchken, 

tadtverordneten-Vorſteher Berenz- Danzig und Bürger 
meifter Trampe- Danzig ſowie die ſtellvertretenden 
Mitglieder, und zwar die Herren: Landrath Graf 
v. Keyſerlingk-Schloß Neuſtadt, Rittergutsbeſitzer 
Plehn-Aopitkomo und Landgerichtsrath Wedekind 
wurden für die nächſte ſechs jährige Wahlperiode durch 
Zuruf wiedergewählt. 

An Beihilfen zu Meliorationszwecken gelangten 
ur Bewilligung: zur Wiederherſtellung der Haffitau- 
beiche am Friſchen Kaff 7000 Mk. unter beftimmten 
Bedingungen und der ausdrücklichen Verwahrung, daß 
aus der Gewährung dieſer provinziellen Beihilfe eine 
1 0 für die Gewährung weiterer provinzieller 

ihilfen für die Herftellung von Deichanlagen. welche 

nach ihrem Umfange eine über das provinzielle Intereſſe 

hinausgehende Bedeutung haben, nicht 1 
der Rheda-Strömming⸗-Genoſſenſchaft zu Brefin in den 
Kreiſen Neuſtadt und Putzig zu den Ausführungskoften 
von nothwendigen Nachtragsarbeiten 6000 Mk. und 
der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Chrosle im Kreiſe 
Löbau 2000 Mk. 

Zur Ausführung einer Kläranlage nach dem Rothe- 
Nöckner'ſchen Kalkverfahren zur Reinigung der b- 
wäſſer der Irrenanfalt Echwen wurde die Genehmi- 
gung ertheilt. 


[Zur landwirthſchaftlichen Nothlage.] Aus 
Anlaß der wirthſchaftlichen Schwierigkeiten, denen 
die ackerbautreibenden Landwirthe des Regie- 
rungsbezirks Marienwerder in Folge der vor- 
jährigen Mißernte an Futtermitteln und Streu 
und des Ausfrierens der Winterſaaten entgegen- 
gehen, hat die Steuerabtheilung der Regie- 
rung in Marienwerder angeordnet, daß bei der 
Anwendung des Imangsbeitreibungsverfahrens 

egen Landwirthe, welche rückſtändige Staats- 
ſteuern oder Domänen - Amortifationsrenten 
ſchulden, jede rükfihtsiofe Strenge zu ver- 
meiden und die größtmöglichſte Milde zu üben 
iſt. Den beſonders hart bedrängten Landwirthen 
wird die Regierung auf beſonderen Antrag, 
welcher aber nicht von ganzen Gemeinden, ſon- 
dern von den einzelnen Steuerpflichtigen durch 
Vermittelung des Gemeindevorſiehers zu ſtellen 
iſt, Staatsſteuern und Renten bis nach der 
nn zunächſt bis zum 15. September, geftundet 
werden. 


* [Holgeinfuhr auf der Wei iel aus Nußland. 
Die Labels er Aubin hat in 22 een 


Tagen weiter erheblich zugenommen. Dom 16. bis 


22. Mai paſſirten die ruſſiſche Grenze 114 Traften 
mit zufammen 312 102 Hölzer, während am 
3. und 4. Mai, ſowie vom 12. bis 15. Mai zu- 
ſammen 63 Traften mit 107 961 Hölzer eingingen. 
Die in den letzten 6 Tagen über die Grenze ge⸗ 
kommenen 114 Traften enthielten zu zwei Dritteln 
hieferne und zu einem Sechſtel eichene Hölzer. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
— 0,66, Fordon 0,78, Culm 0,56, Graudenz 
2,08, Kurzebrack 2,36, Pieckel 2,16, Dirſchau 1,18, 
Einlage 2,12, Schiewenhorſt 2,26, Marienburg 
0,66, Wolfsdorf 0,50 Meter. 


* [Miüllerei - Berufsgenoſſenſchaft.] Die Section 
Weſtpreußen der Diüllerel-Yerufsgenaffenferaft hielt 
diefer Tage in Thorn ihre Jahresverſammlung ab, 
Dem in derſelben erſtatteten Jahresbericht entnehmen 
wir Folgendes: Im Jahre 1900 ſind 133 Getreide⸗ 
mühlen als Hauptbetrieb aus faſt allen Kreiſen unſerer 
Provinz einer eingehenden Reviſion unterzogen worden, 
iu welchen noch 15 Ale Sc len, 2 Kleireiben, 

Gypsmühle und 1 Maſchinen-Reparaturwerkſtätte 
als Nebenbetriebe hinzutreten. Bei der Revifion der 
133 Mühlenbetriebe wurden in 83 Fällen die vor- 
ſchriftsmäßigen Schutzvorrichtungen vorgefunden, da- 
gegen in 50 Mühlen Mängel gerügt und Schuhmaßz⸗ 
nahmen angeordnet. Es find 1055 verfiherungs- 
pflichtige Betriebe vorhanden, in welchen 2863 Beamte 
und Arbeiter beſchäftigt werden. Unfälle ſind im 
Laufe des Berichts jahres im Ganzen 76 zur An- 
meldung gelangt, von denen zur Folge hatten: eine 
Erwerbsunfähigkeit unter 13 Wochen 51 Unfälle, eine 
Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen 23 Unfälle, den 
Tod 2 Unfälle. An Unfall-Entſchädigungen wurden 
insgefammt 30906 Mk. ausgezahlt, darunter an Renten 
23 793 Mk. Der Wirthſchaflsplan pro 1902 wurde auf 
4500 Mk. feſtgeſetzt. Das ausſcheidende Vorſtands⸗ 
mitglied Herr Dräger-Marienburg und deſſen Erfaß- 
mann, Herr P. Holzrichter in Kahlbude, wurden für 
die Wahlperiode 1. Oktober 1901 bis 1. Oktober 1904 
wiedergewählt, an Stelle des verſtorbenen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliedes, Herrn W. Jaſſe in 
Marienburg, wurde für die ahlperiode bis 
1. Oktober 1902 Kerr Herrmann in Kl. Czuſte ge⸗ 
wählt. Als Ort für die nächſte Sectionsverſammlung 
wurde Graudenz feſtgeſeßzt. 


* [Poftouh für Danzig.] Unter dem Titel „‚Poft- 
buch, Ratiygeber für den Poft- und Telegraphenverkehr!“ 
iſt ſoeben eine beſondere Ausgabe für Danzig des unter 
Berückſichtigung der neueſten Beſtimmungen nach amt- 
lichen Quellen bearbeiteten Handbuches erſchienen, 
welches über alle Fragen des Poft-, Zelegraphen- und 
Jernſprech-Derkehrs ſchnelle und zuverläſſige Auskunft 
ertheilt. Das Poſtbuch, welches ſich durch Ueberſicht⸗ 
lichkeit auszeichnet, enthält u. a. Berfendungs- und 
Zollvorſchriften, Auszüge aus der Poſlordnung, dem 
Poſtgeſetz und dem Weltpoſtvertrage, Tarife aller 


Art für den In- und Auslandverhehr (Packet 
pofttarif für In- und Ausland), Umrechnungs⸗ 
Tabellen für den ausländiſchen Poſtanweiſungs- 


verkehr, Verzeichniß ſämmtlicher Reichs⸗Poſtanſtalten, 
der deutſchen Poſtorte im Auslande, der wichtigen 
Poſtorte in Baiern, Württemberg und Oeſterreich⸗ 
Ungarn (14000 Poſtorte) nebſt einer Zonentabelle zur 
Berechnung des Bas und Geldbriefportos nach 
brech bebe e ve enden und Fern- 
prechverkehr. Herausgeber des Merkchens iſt Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent M. Schmitz in Köln. e 
—— 

* [@ewerbe-Berein.] In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Ober-Realſchul-Directors Suhr ab- 
gehaltenen Generalverſammlung wurden in den Vorſtand 
folgende te gewählt: Stadirath Schneider 
(eriter Vorſitzender), Kaufmann Johannes Momber 
ee Borfigender), Schünemann (Schriftführer). 

ortbildungsfhuldivecior 5 iſcher (Stellvertreter), 
Kaufmann Karl Nabe (Schatzmeiſter), Director Suhr 
(Stellvertreter), Lehrer Zander Bibliothekar), Kauf- 
mann Wichmann (Ordner des Inventars), Dr. Franz 
Richert (Ordner der Moriräge), Ingenieur Hans 
Schäfer (Ordner der Beſichtigungen), A. Bauer und 
Anton Bertling (Beiſitzer).— Nachdem noch zu Revi- 
foren die Herren Foht, Nagel und Zerne ke ge- 
wählt worden waren, wurde der Etat für das neue 
Rechnungsjahr in Einnahme und Ausgabe auf 3560 Mk. 
feſtgeſeht. 


De welt reußiſch inzi 51 
a Mi ſion 900 ER 1 — 3 Fe per 


meldet) in Briefen am 4. und 5. Juni feine 26. Jahres- 
verſammlung ab. Diefelbe beginnt am 4. Juni ach 
mittags mit einer Conferenz über Zürfor eerjiehung 
und Waiſenpflege. Abends wird der Ge häfts ührer 
des Ceniral-Kusſchuſſes für Innere Miffion allar 
Sritſch- Berlin über „die Noihſtände der heran 


ttel zu ihrer Abhilfe 


e 23. (bei Thorn), 22. Mai. Die Zahl der 


| indſe Erkrankten nimmt noch zu; es 
find Anfang dieſer Woche wieder einige Perſonen 
an dieſer unheimlichen Krankheit erkrankt. Einige 
der früher Erkrankten befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

F. Stuhm, 23. Mai. Die bei einer Außenarbeit ent- 
ſprungenen zwei Strafgefangenen aus der Danziger 
Gegend haben ſich nicht lange der geſuchten Freiheit 
zu erfreuen vermocht. Diefelben find heute in Dirſchau 
ergriffen worden. 

k. Bütom, 23. Mai. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich mit zwei beſonders für 
das Handwerk wichtigen Fragen. Junächſt handelte es 
wieder einmal um die Errichtung einer gemerb- 
n Fortbildungsſchule, die ſchon einmal abgelehnt 
worüber jedoch nochmals berathen und 
mt werden ſollte. Trotzdem die 
in Ausficht geſtellt hatte, auch 
e vorhanden find, . 
wiederum abgelehnt, und zwar einftimmig! 3 
um die eventuelle Uebernahme der 
andwerkerbeiträge zur Handwerkskammer in Höhe 
Mk. auf die Stadt. Trotzdem geltend 
gemacht wurde, daß die klei 
kaum ernähren könnten, 
erſchwingen könnten, un 


wachſenden Jugend und die Mi 
it beſonderer Zerückſichtigung de ö 
8“ und Paſtor Braun- Berlin über 
erliner Stadtmiſſi 
wird Vormittags 


on“ ſprechen. Am 5 
Johanniter⸗Kranken 
Bei der General-Verſammlung e 
durch den Vorſitzenden Conſiſto 
D. Meyer und der Ja 


en 


Erledigung weiterer 
Angelegenheiten hält 
Diakoniſſenhaus-Danzig einen 
„Welche Aufgaben erwachſe 
Ausfendung von Schweſtern“ 
Graudenz über „ 
Schweſtern um ihres 


Vortrag über das Thema: 
n dem Mutterhauſe bei 
und Pfarrer Er dmann- 
die Anforderungen, 
Dienſtes in der Gemeinde willen 


— — 
* [Rennpreife.] Die diesjährige Sport-Saiſon be- 
bekanntlich am zweiten Pfingftfeiertage mit dem 
derennen des weftpreußiſchen Reiter-Bereins. Die 
jitbernen Ehrenpreiſe hierfür fi 
Schaufenſter des Juweliers 
Langgaſſe ausgeſtellt. 


namentlich abgeſtim 
Regierung Beihilfen 
nd, wie alljährlich, im 
C. K. Danziger in der 


— — 

1 Bei dem geſtern beendeten 
hieſigen . Provinzial- 
en 36 Schülerinnen das Examen 


* [Hebammen-Eurfus. 
Hebammen - Eurfus 


Hebammen-Inftitut hab bie eee 


die ewigen Beiträge nicht 
d daß man in Danzig die 
e Stadt übernommen hat, 
allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Ueber den hier vor- 
gekommenen Eifenbahn- Unfall berichtet die 
folgendes Nähere: 
Als der Perſonenzug, 


Ordensverleihungen.] Aus Anlaß ihres Ueber 
in den Ruheftand find verliehen worden: dem 
Locomotivführer Jahnke in Schneidemühl das Kreuz 
des allg. Ehrenzeichens, dem Lademeiſter 
in Stolp und dem Bahnhofsportier DI 
das allg. Ehrenzeichen. 
dem Stadtwachtmeiſter Gunia zu Ho enſtei 
dem Gutskämmerer Friedrich Ahrendt zu 
Damerau im Kreiſe Fiſchhauſen, 
Auguft Reinitz, de 


der in der Richtung Stargard. 
n 7 Uhr Abends den hieſigen 
vom Stationsgebäude aus in Bewegung 
daft am Sucher Johann 
m herrſchaftlichen Kutſcher Johann 
04ſt deſſelben Kreiſes, in 
Butsarbeiter Karl Gwiasda zu Stobben im Kreiſe 
dem Füllenwärter Jakob Reck ebendaſelbſt 
irten Gottfried Hoffmeiſter zu Gaſſken im 
Kreiſe Fiſchhauſen. 


»[Etektriſche Straßenbahn 
die für ſämmtlich 
meinen Lokal- und Straßenbahn- 
Abonnementskarten auch zur 
Strecke Langfuh 


geſetzt hatte, fuhr an der Ueberführu 
geleijes- über die Buchwaldchauſſee 

die ſich rückwärts 
fahrenden Zug hinein und 
zweitletzten Wagen 4. Klaſſe, 
ch den Anprall wurde die 
ſprengt und es entgleiſten die beid 
Die Paſſagiere deſſelben kam 
Durch dieſen Zuſamme 
Berlin-Danzig eine 


carambolirte mit dem 
der ſiemlich ſtark beſetzt 


en letzten Wagen. 
m Schreck davon. 
wurde für den Schnellzug 
bedeutende Verſpätung herbei⸗ 
ie Beförderung wurde 
daß die Schnellzuglocomotive 
Paſſagieren des 10 Uhr-Zuges Dan 
ng nach Belgard zurückfuhr, 
giere des Schnellzuges mit dem 
ne die Wagen ſchob, ihre 
ahnhofe wurden alle Mann aufgeboten, 
Verkehrsſperrung zu beſeitig 
Stolp ein Wagen mit den nö 
eugen, und es wurde eifrig die Nacht üb 
eleuchtung an der Freilegung des Geleiſes g 
rüh beendet wurde. Wer Schuld a 
nicht feſtgeſtellt werden. 
Arbeiterfamilie aus Alt- Pillau 
n einem ſchrecklichen Unfalle betroſſen. 
vor welchem ein 


Jes wird darauf hin- 
e Linien der Allge- 
Geſellſchaft gelöſten 
enutzung der neuen 
r-Dliva berechtigen. dementſprechend 
len, anftatt eine Abonnements karte 
t-Dliva für 9 Mk. monatlich, eine ſolche 
hmen, da der Preis der letzteren 


zig-Stargard in der 
während die Paſſa⸗ 
ür alle Linien zu ne 5 tſeßten. Au 
Rleichſaus 9 Nn. beträgt. Reife fortieh f 


everhehr.] Die öffentlichen Fernfprech- 
kel und Peſtlin find jet zum Spredi- 
verkehr auch mit Danzig zugelafien. 


Manöver eines Irrfinnigen.] Der 23 Jahre 
Arbeiter Franz Kemper von hier, bekam vor 
kurzer Zeit die fire Idee, daß er dazu berufen ſei, den 
an dem Gymnaſiaſten 


en; auch kam noch 
thigen Winden und Werk- 


hat, konnte bish 


iſt vorgeſtern vo 
atte den Ofen eingeheizt, 
elfpäne lag. Während die Mutter, anderer 
gehend, aus der Stube g 
krabbelten die beiden Kinder 
andere von eine 


aufzuklären und begab 
n Tagen heimlich dorthin. 
e feiner ſonderbaren Unter- 
jeshrank gehalten und abge 
Nun wollte er ſich durch eine Audienz beim 
die erforderlichen 
n der Winter ſchen Mordaffaire zu thun. Die 
n, welche jedoch inzwiſchen 
niß geſetzt worden war, 
Criminalſchutzmann h 
zur Beobachtung ſeines 
s der ſtädtiſchen Arankenitation einge - 
Kemper war bereits in Prökelwitz, wo 
gemacht hatte, den 


dieſem Zweck vor einige 
Konitz wurde er in Jol 


dem offenen Fenſter hin. 
Kind riß aus dem Ofen einen Feuer- 
wurde auch der Haufen Hobelfpähne, 
„in Brand geſetzt. 
zur Mutter und 


er die Crlaubnif brand und dabei 


auf dem das einjährige Kind ſaß 
Das ältere Kind eilte aus Zur 
überließ das Brüderchen ſei 
Mutter zurückkam, war 
Brandwunden bedecht. 


hieſige königl. Polizeidirectio 
von dieſem Vorfall in Keunt 
Kind über und über mit 
Es ſoll bereits verſtorben ſein. 
22. Mai. Folgendes Kleinbahn-Idull er- 
Oſtpr. 3ig.“: Am Montag, den 20. d. Mts., 
ſollte der Zug fahrplanmäßig von 
en. Da jedoch bis zur letzten Minute 
überließ der Zugführer dem 
Zuges, um ſich auf ein 
ädtchen umzuſehen. Der Hei 
los, bis endlich nach einigen Stunden der 
rt. Zwar ſind die Kohlen ſchon ſehr 
doch wird hurtig die Reiſe nach Tapiau an- 

Unterwegs geht das Feuer aus, der Zug 
Kohlen ſind keine vorhanden, 
Noth frißt der Teufel Fliege 
mit Holz verſucht werden. 
wird flugs Reiſig herbeigeholt 
ftigem Nachſchieben bringen fie gemä 
die nächte Halteſtelle von 
Zugführer holt ſchnell Kohlen, und 
er Nachts 2 Uhr in Tapiau einfahren. 
Kilometer lange Streche wurde in ca. fünf 
Stunden zurückgelegt. 


Dermiſchtes. 


Wie Ohm Paul in Europa lebt. 

Ueber das tägliche Leben Ohm Pauls wird! 
einem Londoner Blatte aus Amſterdam Folgendes 
berichtet: Präſident Krüger ſteht ziemlich früh 
auf, nämlich um ſechs Uhr, da er von ſeiner 
Jugend an ans Frühaufſtehen gewöhnt iſt. Nach- 
dem er feinen erſten Morgenkaffee getrunken 
er eine Stunde in der Bibel und raucht 
eine Pfeife. Ueberhaupt nimmt er dieſe 
dem Mund, wenn er Getränke und 
ch nimmt; ſie iſt eine unzertrennliche 
Wenn Ohm Paul 


er mehrere vergebliche Verſuch 
Kaiſer zu ſprechen. 


* [Feuer] In dem Haufe Hundegaſſe Nr. 
geſtern Abend ein Schornſteinbrand ent 
ine Gasſpritze unſerer Feuerwehr 


ee e ee e ee e 
r. [Strafkammer] Der Beſi 


fahrt aus Neuendorf war wege 
angeklagt worden. 


Friedland abgeh 
kein Reiſender erſchien, 
Leiter die Beauf 

Augenblickchen i 


2 1 5 GR ührer zurückkeh 
r Leopold Wohl- 
hrläſſiger Körper- 
Derſelbe beſitzt eine 
ine mit Göpelbetrieb. die vom Göpel zur 
de Transmiſſionsſtange hatte er mangel · 
Dieſe erfaßte die Röcke eines Dienft- 
dabei geringfügige Verletzungen davon 
Gericht erkannte wegen fahrläffiger Körper 
rt auf eine Geldſtrafe von 
ch ein Mißverſtändniß wäre 
an dem Etabliſſement der 
Compagnie, wo ſich die Eifen- 
che Straßenbahn na 
beinahe ein erhebliches 
unglück herbeigeführt worde 
kam der damalige Wa 
bahn, jetzige Arb 
Motorwagen von 
Als er im Begriff war, 
zu paffiren, war die S 
Danzig zu geſchloſſen, 


Er führte dieſe Arbeit jedoch ni 
den Schlagbaum plötzlich liegen, 
geſchloſſen war. Manthen war nun, trotzd 
daß die gegenüber liegende Schranke no 

die Strecke ſei zum 

Er fuhr mit dem Motorwagen los, 
gleich darauf, daß ein Rangirzug eben · 
jalls die Kreuzung paſſiren wollte. 
ſammenſtoß zu vermeiden, 


n — warum ſoll nicht auch 
Da fie gerade im Walde 
„angeheizt und 


verletzung gegen 


Königsberger Handels. 
bahn und die elehirif 


An dem genannten 
genführer der Straßen- 


Neufahrwaſſer nach 
die erwähnte Areuzungsitelle 
ke am Eiſenbahnüberweg nach 
und der Schrankenwärter wollte 
e nach Neufahrwaſſer zu ſchließen. 


ohne daß die Schranke. 


Gefährtin des alten Mannes. 
die Bibel geleſen hat, werden ihm Briefe und 
Telegramme vorgeleſen, die noch immer in be⸗ 
r Anzahl bei ihm einlaufen; nachher 
was die verſchiedenen Zeitungen über 
d den Krieg in Afrina ſagen. da 
rachkenner iſt, muß er ſich wegen 
tungsausſchnitte ganz 
Gefolge verlaſſen. Wenn das Wetter 
unternimmt er ſpäter am Tage in 
it dem Transvaalwappen geſchmückten 
f Kutſcher und Groom in 
Livrée wie in Transvaal begleiten 
iſt faſt dieſelbe wie 
abgeſehen von den kleinen Veränderungen, 
ch die neuen Lebensumſtände veranlaßt 
t der Augenoperation kann Krüger 
ingt einen großen Theil feiner 
Der alte Mann huldigt dem 
Grundſatz: „Früh zu Bett und früh wieder auf.“ 
macht oder neun Uhr Abends wieder 
Der Chef der Transvaalpolizei, Bredell, 
Leibwache, und er iſt verpflichtet, 
ſönliche Sicherheit zu ſorgen. 


ie Verſchwendungsſucht des ver 
kdirectors Commerziénrath Schulz 
Pommerſchen Hnpothekenbank] wird 
dem „Berl. Tabl.“ aus Göttingen geſchrieben: 
Dor zwei Jahren heirathete Schulz hier 
jetzige zweite Frau, die Tochter eines hieſigen 
Kaufmanns. Durch ſeine fabelhaften Ausgaben 
für Geſchenke, Trinkgelder ꝛc. wurde Schul 
allgemein der Held des Tages. das Glas 
bezahlte er gewöhnlich mit 10 und 20 Mk., die 
Braut und deren Familie überſchüttete er mit 
10 | Bei der Hochzeit hat es 
förmlich „Geſchenke geregnet“: mit goldenen 
Uhren, Armbändern, Broſchen und Buſennadeln 
wurden alle Gäſte bedacht, 500 Mh. Trinkgeld 
erhielt das Dienſtperſonal. Cigarren unter 3 Mk. 
pro Stück wurden nicht geraucht. Eine Schau⸗ 
ſpielertruppe aus Berlin mußte extra hierher 
kommen, um am Polterabend Aufführungen zu 


Danziger Seite liegende 
welche nicht geöffnet wurde. 
wurde dadurch vermieden. { 
Manthen wieder mit einem Motorwagen di 
Dabei bemerkte er zu ſpät, 
Schranke geſchloſſen war, 


Motorwagen, bevor er mit dem auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke befindlichen Zuge carambolirte, 
bringen. die Gtrafkamme 
geſtern wegen fahrläff 
dahntransports in zwei 


— — — U — EEE 
N * 
Aus den Provinzen. 
Carthaus, 23. Mai. Für den hiefigen Ort iſt nun. 
Herftellung einer Waſſerleitungs - Anlage 
nachdem die Gemeinde aus Provinzialſonds 
90 000 Mark unter ſehr günſtigen 


Am 28. Dezember 
die Boeren un 
Krüger kein Sp 
der Ueberſetzung dieſer Ze 


er durchbrach dieſelbe 


Gefährung eines Eiſen⸗ 
Fällen zu 40 Mk. Geldftrafe. 
ihn. Seine Lebensweiſe 


ſeſen und verbr 
ein Darlehn von Zeit mit Leſen. 
Bedingungen zugeſichert e 
1 Weltreiſende Anton 
Wien traf heute Nachmittag 3 Uhr, von 
r. Stargard kommend, hier ein. Derſelbe ſchob in 
Korbwagen feine Frau nebſt Tochter; 
ſtark gebräunt aus. $, geſchmückt 
sländiſchen Medaillen. verkaufte hier 
rten mit ſeinem Portrait, und dem 
d Kind fahen. Die Familie 
Nacht und ſetzt morgen früh die 


Die Nachtfröſte, 


Obſternte nach 
ch wird über die 


mit mehreren au 


bleibt heute hier über 


Elbing, 23. Mai. 
Ende voriger Woche hatten, 
angerichtet, Theilweiſe dürfte die 
theilig beeinflußt worden fein. Vielfa 
Kartoffeln geklagt. In der 
und Zuckerrüben an manchen 

Thorn, 24 Mai. 
leutnant Roggenbrod, 
erfolgte Verhaftung wegen 
gegen Militärwachimannſchafken hohes Au 
vom Oberkriegsgericht 3 
onot Gefängnik, wovon 2 Monat auf die 
Unterſuchungshaft abgerechnet ſind, 
Dien ventlacſung verurtheilt. die Verhandlung 
unter Aus ſchluß der Oeffentlichkeit 


Stellen ſehr gelitten. 

der Fenermerhs-Ober- 
| koſtbaren Geſchenken. 
grober Vergehen 
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eftige Aſchenregen über die ſechs Refiden ft 

ediri, Madiun, Surakarta, en als 
und Samarang nieder. die Bevölkerung von 
Blitar hat die Flucht ergriffen. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, daß jean viele Eingeborene getödtet ſeien. 

Berlin, 23. Mai. (Tel.) Nachdem am Montag 
früh bei Bernau der zerſtückelte Leichnam eines 
Mannes aufgefunden, ſind nunmehr in Berlin 
drei Perfonen feftgenommen, die dringend ver- 
dächtig find, an dem Mord betheiligt zu fein. 
Auch iſt feſigeſtellt, daß der Ermordete unter 
falſchem Namen gelebt und wo er gewohnt hat, 
doch iſt der wirkliche Name noch nicht ermittelt, 

— Ein Berlin zu Studienzwecken weilender 
japaniſcher Profeſſor zündete in vergangener 
Nacht in ſeiner Wohnung die Möbel an, die er 
mit Petroleum begoſſen hatte und ſchloß ſeine 
Wirihin, deren Tochter und einen Bankbeamten, 
der zum Schutz der Frauen ſich in der Wohnung 
aufhielt, ein. Auf ihre Hilferufe erſchien die 
Feuerwehr und löſchte das Feuer. Der Profeſſor, 
der auch den Bankbeamten mit einem Küchen- 
beil angegriffen hatte, iſt für geiſteskrank erklärt 
und in eine Irrenanſtalt übergeführt worden. 

— Bei der Landung eines Feſſelballons auf 
dem Tempelhofer Felde ſtürzte derſelbe plötzlich 
mit raſender Geſchwindigkeit herab. Während es 
einem Inſaſſen gelang, durch einen Sprung aus 
der Gondel glücklich zur Erde zu kommen, trug 
Leutnant Hahn beim heftigen Aufſchlagen des 
Korbes mehrere Knochenbrüche davon, ſo daß er 
von den Mannſchaften der Luftſchiffer-Abtheilung 
vom Platze getragen werden mußte. 

Rawitſch, 22. Mai. Eine ſchaurige Mordthat 
verübte geftern in Kerrnſtadt die Ehefrau des 
Ackerbürgers Hermann Schubert. Während der 
Ehemann zum Jahrmarkt in Winzig und das 
Dienſtperſonal durch Aufträge aus dem Haufe 
entfernt war, erſchlug die Frau ihre vier Kinder, 
Knaben im Alter von 8 Jahren bis zu 4 Monaten 
mittels einer Axt. Die völlig entkleidete Leiche 
des jüngſten Kindes verbarg fie in einem Röhren- 
Durchlaß, der dem Abfluß von Düngerſauche 
dient. die Körper der übrigen Kinder begoß ſie 
mit Spiritus und zündete ihn an, ſo daß ſie noch 
ankohlten. Nach vollbrachter That brachte ſich 
die Frau ſelbſt ſchwere Wunden bei, indem ſie 
ſich mit der Axt in den Kopf hieb; doch wirkten 
dieſe Verletzungen nicht tödtlich. Als man die 
That entdeckte, zeigte der ältefte Knabe noch 
Spuren von Leben, doch 8 fpäter den er- 
littenen Verletzungen. Man nimmt an, daß die 
Frau in einem Anfall von Geiſtesſtörung ge- 
handelt hat, da andere Gründe nicht bekanm 
find. die Eheleute lebten in Frieden und beſten 
pecuniären Berhältniffen. (Pos. 84005 

Kaſſel, 24. Mai. (Tel.) Bei einer großen 
Schlägerei im Nachbarorte Wellerode wurden 
zehn Bauernburſchen durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Ein Gendarm wurde mißhandelt. 

Würzburg, 24. Mai. (Tel.) In Lusgelbad 
erſchoß der 16 jährige Eymnaſiaſt Hapt aus Un- 
vorjichtigheit den 14jährigen Gymnaſiaſten Mahr. 

Köln, 23. Mai. Im Schacht! der Zeche Loth⸗ 
ringen in Gerthe bei Bochum ſtürzten von den 
beim Transport von Röhren beſchäftigten Schacht» 
hauern zwei in die Tieſe und blieben todt. Ein 
dritter Hauer erlitt Verletzungen. 
bDüſſeldorf, 24. Mai. (Tel.) Auf dem Bahnhof 
n von Rath entgleifte ein Güterzug auf einem neu 
5 as. Ganze in 25 ſolcher Sprüche, die belehrend | angelegien Geleiſe; zehn Wagen wurden zer- 
und erheiternd wirken ſollen, zu erſchöpfen wäre.] trümm ert. RR 
es brauchen gar nicht einmal unbedingt elegante „ 2 

Poefien zu fein, kurze, derbe, anſchauliche Anittel- Von der Marine. 

O Berlin, 24. Mai. Bei den großen Flotten⸗ 


verſe oder Derfe à la Klapphorn find auch ge- 
eignet. Herbſtmanövern finden nach den jetzt getroffenen 
Beſtimmungen 44 Schiffe Verwendung, darunter 


"* [3eter und Mordio.] Früher waren bei 
beſonderen Unglücksfällen beſondere Noihſchreie 14 Panzer, 8 Kreuzer und 22 Torpedoboote. 
Scherzhaftes. mn 


ſehr 5 nom 1 2 = 3 

underts wurden bei nbrüchen, fo ber 5 

Proſeſſor Friedrich Kluge in feiner „Zeiſchrift Humor des Auslandes. 

für deutſche Wortforihung“, „Diebejo‘, gerufen, Ich werde nun bald deine neue Mama fein, 

und noch länger hielt ſich der Ausruf „Jeuerjo“. ſagte die Erzieherin zu ihrem Zögling, ich werde 

Heute werden „Helſio“ und „Mordio“ auch vom deinen Papa heirathen, Freddie, freut dich das? 

Polk nur noch im halben Scherz gebraucht. Im I — Hurrah! rief Freddie, das iſt ſchön, das 
iſt luſtig — wer hat zuerſt dieſen guten Einfall 
gehabt, Sie oder Papa? 


16. und 17. Jahrhundert aber gab es eine ganze 
Beamter: Wir fanden nichts in der gleidung 


Anzahl von Nothſchreien. Bei Ziſchart heißt es 
des Selbſtmörders als drei Knöpfe, ein Taſchen⸗ 


J. ee 7 1 — 3 rufet einer ur rettio, 
elmio, diebio“, und a a N 77055 
eln Win e 8 tuch und eine quittirte Rechnung. — Weinende 
Frageſtellerin: Eine quittirte Rechnung? das 


„O mordio, o rettio“. In den „Straßburger 
Zunft- und Polizeiordnungen des 14. und N itt 2 
15 Jahehunderis‘ bei es; „So l foiten alle kann mein Mann unmöglich fein. 
urger, die doby ſind oder es hörent oder 22 ͤ Kd TE Fe 
merken .. nacheilen und oſſentlich mit lutert Standesamt vom 24. Mai. 
Stimme ſchreyen und rufen gerichtjo und heifio . 1 7 Tim Medizin 
über die getäter der böſen geſchicht.“ Als Hilfe- _ Nettaurale Johann Mielenski T = 3 
ruf bei einer großen Gefahr, beſonders bei der [Carl Goethe, S. — Arbeiter Julius Miyns hi, 2 
a aaa * 1 ae zer Otto Kock, er Arbeiter Johann Czoska, T. 
äufig „nachbarjo“ vor, und in der heſſiſchen | — üchſenmacher - Anwärter Felix Juchs, T. — 
Reim-Chronik des Pfarrers Ratz findet ſich Säroffergefelle Wilhelm Werle S. A Unehelich: 
folgende Stelle „aber ufthet ſein Fenſterlein, der 4 S., 5 T. wa x 
Pförtner und da war gewahr, des Kauſſens der 5 Syndicus Dr. phil. Hermann Wilhelm 
vorhanden war, rieffe „Feindt jo, verrathenio”. —. 9 en 5 5 a Emilie 
Andere Noihſchreie find „rettigo“, „richtio“, n zu Mühlheim. — Cithograph Paul Johannes 
mio” 1 In ei 0 Pednna hier und Anna Maria Senzler zu Ohr. 
e önigshaien Wwe eine 3 Georg, Riegamst, in lumflein 
ne Peters hier. — Militad mann 
beſondere Verwendung ſolcher Nothicreie ange- | Grahl und Ida Tibbe. — Eiſenſchiffbauer Ernſt Tiede- 
geben. In Königshofen wurde der Verbrecher [mann und Maria Markowski. — Schmied Cöleſtin 
an den Pranger geſtellt und dabei ſchrie des Kahlki und Anna Falinski. — Portier Hermann Mi- 
Nachrichters Knecht dreimal ihn und ſein Der. SER e en He Karl Gurski und 
. 11 1 u andt. ter, 
ee e 19 6 0. Dittwe genrichte egen, geb. Stern, 

5 5 De - x erg, { — „ d. Steueramtsdieners 

Mörder ja, Räuber, Räuber ja u. |. w.) Ueber- 
haupt wird ja beim Ruf gern ein Bocallaut an 
den conſonantiſchen Auslaut angehängt. Im 
kärntiſchen Leſachthal z. B. wird o bei jedem 
Zuruf an eine perſon angehängt. Jep o! 
(Sofef!) Daher enden auch die Namen der Jagd- 
hunde meift auf o, wie z. B. in Bello. 
* (Der Ring des Polnhrates in moderner 
Auflage.] Ein Ziſcher fing dieſer Tage in der 
Elbe bei Famburg unter anderen Zischen einen 
großen Braſſen, den er für ſich behielt und nicht 
verkaufte. Als ſeine Frau das Thier ausnahm, 
entdeckte fie zufällig, daß der Magen einen harten. 
runden Gegenftand enthielt. der Magen wurde 
geöffnet und heraus kam zwar kein Ring wie zu 
Polykrates' Zeiten, wohl aber ein blitzblantzer 
Hamburger Schilling vom Jahre 1866. Unzweifel⸗ 
haft wird der Ziſch den glänzenden Gegenſtand 
irgendwo auf dem Grunde des Waſſers geſehen 
und, durch den Glanz angelockt, verſchluckt haben. 
die Magenſäure hat dann das Geldſtück gründlich 
gereinigt und blank gemacht. 

„I ulcan-Kusbruch.] Der Dulcan Keloet im 
Bezirk Aediri auf Java wirft in der Richtung 
ee gen und ne 15 a — N 

e herr vollkommene Dunkelheit. er org Zucker. 
Ausbruch erſcheint darum ernft, weil in der Franz Canfert (6D.), Conrad Mliberg, : 
Nähe des Duicans zahlreiche Kaſſeeanpflanzungen Derantworklicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
find. Bei dem Ausbruch des Dulcans gingen Druck und Perlag von &. C. Alexandet in Danzig 


veranſtalten. Um der Braut‘ einen Blumenkorb 
von Berlin nach hier zu bringen, reiſte ein 
Gärtner von dort nach hier zweiter Klaſſe. Kur; 
und gut, jedermann ſah und hörte, daß das 
Geld bei Schulz keine Rolle ſpiele. 

Aus Oldenburg wird bezüglich einer Reihe von 
Schenkungen, die Schul; gemacht hat, ge- 
ſchrieben: die D 9 des Commerzienraths 
Schulz wirbelt hier in der Stadt beträchtlichen 
Staub auf, und das Stadtgeſpräch dreht ſich 
zumeiſt um die Frage, ob die Schenkungen, die 
derſelbe hier gemacht hat, ſicher geſtellt find bei 
einem eventuellen Vermögensverfall des Stifters. 
Schulz ſchenkte im Januar 1897 zum Gedächtniß 
ſeiner aus Oldenburg ſtammenden verſtorbenen 
Frau 300 000 Mk. zum Bau und Betrieb des 
Stiftes „Friedas Frieden“, das im Januar dieſes 
Jahres fertiggeſtellt und bezogen wurde. Er be- 
zahlte fpäter die Kapelle des Stiftes noch be- 
ſonders und ſchenkte auch noch 15 000 Mk. Be. 
triebszuſchuß. Die geſammten Gelder find nebſt 
Schenkungsurkunde in preußiſchen Conſols 
überreicht, und daran dürfte alſo durch keinerlei 
Aenderung in feinen perſönlichen Verhältniſſen 
gerüttelt werden können. Diejelbe Sachlage ift 
es mit dem der Cäcilienſchule zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Schülerinnen geſchenkten Kapital 
von reichlich 50 000 Mk., das jetzt auf etwa 
62 000 Mk. angewachſen ift. Auch die dem evange- 
liſchen eee und den vielen Privat- 
bedürftigen unter der Hand geſtifteten Gelder, 
die eine hohe Summe repräſentiren, fiftd nicht 
anzugreifen. Anders ſteht es mit einem Kapital 
von 70000 Mk., das Schulz dem Eliſabethſtift 
zinslos darlieh. das würde bei eventueller 
n der Concursmaſſe anheim - 
allen. 

* [Der König und die ee Der 
König von Italien ging unlängſt in Civilk eidung 
im Park des Quirinal ſpazieren. Er näherte ſich 
einer Schüldwache, und der Soldat präſentirte 
das Gewehr. „Du weißt alſo, wer ich bin?“ 
fragte der König, der ftehen geblieben war. 
„Der König“, antwortete der Soldat. Dictor 
Emanuel lächelte befriedigt und wollte weiter 
gehen, als der Soldat ihn aufhielt: „Hier iſt kein 
Durchgang“, ſagte er. der König that, als wenn 
er nichts gehört hätte, und machte wieder Mienen. 
weiterzugehen. die Schildwache aber wiederholte 
noch einmal: „Meine Ordre lautet, daß ich hier 
keinen Menſchen paffiren laſſen darf, ſelbſt den 
König nicht.“ Der König erwiderte lächelnd: 
„Du haft recht“, und kehrte um. Zwei Tage 
ſpäter gab der Hauptmann der Compagnie dem 
Soldaten eine filberne Uhr mit dem Wappen des 
Königs und mit der Inſchrift: „Al soldato che 
sa mantenere la cousegna.“ (Dem Soldaten, 
der die Weiſung zu befolgen weiß.) 

I Preisausſchreiben.] Das Hamburger Fach- 
blatt „Küche und Keller“ erläßt ſoeben ein Preis- 
ausſchreiben. Die Aufgabe iſt, ein poetiſches 
Wirthshaus - ABE zu ſchaffen, das als Denkftein 
dem deutſchen Gaſthaus erhalten bleiben joll. 
Geeignete, beſonders charakteriſche Merkmale 
und Einzelheiten aus dem Leben und Wirken im 
Kotel- und Reſtaurantfache folten herausgegriffen 
und in kurzen Strophen von zwei oder höchſtens 
vier Zeilen behandelt werden. Jede dieſer 
Strophen muß mit einem anderen Buch- 
ſtaben des Alphabeihs beginnen, ſo daß alſo 
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Alexander Zakrzewski, 12 W. — T. d. Buchbinders 
Albert Krönke, todtgeb. — S. d. Tiſchlergeſellen 
Franz Thokarski, 17 Tage. — Wittwe Augufte Wil- 
helmine Marie Mierau, geb. Rittihau, 75 J. 10 M. — 
Unverehelichte Johanns Braun, 3 J. 3 M. — S. d. 
Schiffbauers Rudolf Saſfran, 2 J. 9 M. — Ziihler- - 
meifter Emil Horn, 60 3. 9 M. — ©. d. Kellners 
Arthur Milde, 18 Tage. — K. d. Malergehilfen Richard 
Wendt, 15 Tage. — Unehel. 1 ©. 


Danziger Börfe vom 24. Mai. 

Weizen ruhig,‘ unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 766 Gr. 168 M, hochbunt 783 Gr. 
170 M. weiß 804 Gr. 172 u per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt ruſſiſcher zum 
Tranſit 705 und 717 Gr. 97 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte ifi gehandelt ruff, zum Tranſit 
große 618 Gr. 104 M, 641 Er. 105%, M. 656 Gr. 
107 u per To. — Hafer inländiſcher 134, 135 . 
per Tonne bez. — Wicken inländ. 160 M, ruſſiſche 
zum Zranfit 160 u per Tonne gehandelt. — Lupinen 
inländiſche 109 M per Tonne 5355 — Weizenkleie 
grobe 4,15 M, mittel 4 M. fein 3,90 AN per Kilogr. 
7 — Roggenhleie 4,60, 4,70 M ver 50 Kgr. 

ejahlt. 
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Gummi- 
Garten. day. Dia. sohläuche, Pfingſt⸗Verkehr 


empfehlt in bemährter * 
Dampferlinien der Seſbuschaß e e 
Spesjalhaug für ene e. 2 — meln en l dei T 0 N 
Snnnenidirme, 


Gross-Rösterei fir täglich 3000 Pfl. Kaffee, | 1 alte Benren, empfehlel ei günfliser . und Br; ſtarkem Gee 


5 5 e 15 . Fee gang legen die Dampfer in Zoppot ni 
1 2 1. u Repariren Pain a del. 1. Danzig-Hela via Joppot 
Paul N Ac htig al, RE 49 \ ge „ tur gefl. nit den 1 Drache u event. „Binete”, 
Re \ ww fahrt an beiben 
ö * np 
AT FAR Shit 5 lg Be e 
Hela 


en 5 liel 11 1 „50. Kinder M 1,00. 
2. eee e 


Hopf, Mapfanfl feen, 


Danzig, 
Brodbänkengasse No. 47, 
Altstädtischer Graben No. 25. 


Holzmarkt 24. 


255 Sit ſich nicht rg 


ſondern verwenden Sie in Ihrem Haus- 


Marienburg er ee Banıig ee 97 un 1 10 und 230 Rahm ; 
Na ’ b nthor r fr ; 
t 
Niedere Lauben No. 12. 2 2 US) u. Je 1 g ‚u Lo, 00. 22 60 Pf. 
1 arke WER Clan 
| ff f Zn tausenden von Haushaltungen beliebt und unentbehr zus 3. Weſterplatte-Zoppot via Bröſen. 
Preife für gebr. Halter; ͤ—— A Satan e 
pro Pfd. 0,80 1,00, 1,20 1.40, 1,60 1,80, 2 en 12 U ee er Fu 8.15 Uhr Nachm. 
1 3 oppo 
Feinster Geschmack. ber .be 0 DI. "ander so Di. 
Grösste Ausgiebigkeit, Nach Weſterplatte 0 Heubude \ 
: t l 
9 Pfd. france jeder Poststation. af fahren Dampfer 3 nde 11 r 40 Bo . eſterpla en 
imal täglich durch 3 „Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt 
Bestellungen werden zweimal täglich durch mein 105 und Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Fuhrwerk nach Danzig u. Vororten frei Haus geliefert. 
(57133 


W. Riese, Breitgawe 127, 


Fernsprecher 660. 
i einen eleganten 


Apollo⸗Theater. 


5 Inhaber: Arthur Gelsz, 
Herren-Anzug En Täglich: 
1 a \ ien U 
eee uten un Aliten⸗Aendtzvane. 
Teppich-Klopf- Wintergarten. 


Beſitzer und Director: Carl Fr. Rabowsky. 
Specialitätenbühne vornehmen Ranges. 
Jeden Abend: 


Große Vorſtellung. 
Reichhaltiges Aare Dh Programm. 
es here die aha ulen (1872 


A. W. Duhke Junge lebende Hühner, 


4 empfiehlt * Koh von 
:Holz und le Reh, 


und Reinigungs · - Anstalt 
Paul Reichenber 


Hundegasse 102 — Tele 5 441. 
Aufbewahrung von Teppiohen. 


Spti h-ohuliftiihe An von 
Victor Lietzau, 


Ihm & Nr 


neue Eingänge 


Speeialität: 


Man verlange wegen 


i ſchwarze Danzig, Langgaſſe 44. C. billigften, Zagespreifen. ganz und zerlegt, 
| Geiden ft offe m Speeialität: 5 Anferinmiedegalie 16 6. empfiehlt (1862 
N ; J ackets ‚ Sulbeilung und Anferfigung. | „aetetuneen werten 5h. e Carl Köhn, 
; U h 41 richtis a Augenglä Lend 1 5 an (15, Vorſt. Graben 45, Eike Metern, 
9 m ingen bpincene Cor netten, perspective.) Blaubeer 
E farbige 5 N a n 
Seidenſtoffe, mertenrüeken | ee W eee 
1 { Matinces Blousen eine Rathenower Brillengläfer. ve e hoſewein na 
Brautkleider - | N Costumen Nodenſtock's Diaphr agma 5 (5926 ver Fl. 75 3, bei 10 Fl. 70 4. 
Steer Anteil e e Halte, 2 . ea tn. 
weiß und elfenbein. gen CFCFCCCCCCCCC ET EIERN Mm I * Himbeer-u.Ririchfaft, 
- Costume-Röcken N t S 2 ti d | Johannisbeer-Gaft 
: a : fiehlt (1867 
Radfahr- Kleidern eneii e pazierſ ö E „ Max Lindenblatt, 
* a 5 in größter Auswahl und zu billigiten Preiſen empfiehlt 10 8 en Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 
in großer geſchmachvoller Auswahl. zu haben. Nur nuten Mass 


Bernhard Liedtke. 


Bite züri 


Nachahmungen aus- für Wilka Ei 
Be „echten Amor”. 2 7 0 197 
9 E * 7 7 DDD Fabrik: Lubszynski & Co. ilitär billiger, 
größte Navi Luftkurort Carthaus, e eee 
> ö 7 Kaſſubiſche Schweiz. a Ecke Vor K (1873 
5 29% 
I Bergmann?’s Hötel, 
Haus I. Ranges, Beſitzer A. Haase, = 
; empfiehlt fich 1 957 ‚nik urgäſte und Zouriften. Garten. und 
5 großer, ſchöner © 92 NR En ae: Be „ M k 
N Tabellele Speiſen an eträn 10 aufmerkſame Bedienung, gute f J, ar 
31 Langgafie 3. ; ee (6003 Herr an Ii ß gabe werden 


ar 9 aufen ein 


aus spannung. relephon Nr. je Kausdiener an der ei 
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